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Fragwürdig: Zusätzliche Ebene soll Verfahren beschleunigen

Megareform wird zum Reförmchen

Liebe Leserinnen,
liebe Leser,

vor einem Jahr haben die 
Spitzen der rot-grünen 
Landesregierung in einer 
ad-hoc Entscheidung ange-
kündigt, den Tagebau Garz-
weiler II zu verkleinern und nicht wie aktuell 
geplant komplett auszubaggern. Weder die 
eigenen Fraktionsmitglieder noch die SPD-
nahe Gewerkschaft IG BCE geschweige denn 
das betroffene Unternehmen RWE wurden 
damals im Vorfeld informiert, was für viel Un-
mut gesorgt hatte.

Die Landesregierung möchte auf Umsied-
lungen verzichten, die dort für einen Abbau 
notwendig wären. Durch die Verkleinerung 
des Abbaugebietes müssten die Menschen 
der Gemeinde Holzweiler, das Dorf Dackwei-
ler und ein einzelner Hof nicht umsiedeln.  
Notwendig hierfür ist eine neue Leitent-
scheidung zu Garzweiler II, die energiewirt-
schaftlich begründet, dass das genehmigte 
Abbaufeld verkleinert werden kann.

Aktuell fließen neun Studien in eine Meta-
Studie ein, die Aussagen zu einer energie-
wirtschaftliche Notwendigkeit des Tagebaus 
nach 2030 treffen soll. Gleichzeitig finden 
seit Anfang März Expertengespräche zu 
den einzelnen Belangen statt. Bis Ende 2015 
soll eine neue Leitentscheidung getroffen 
werden. Für den Braunkohlenausschuss als 
zuständiges Gremium würde sich ein hoch-
komplexes und langwieriges Braunkohle-
planverfahren anschließen, sollte die Verklei-
nerung beschlossen werden. 
Als Vorsitzender dieses Ausschusses appel-
liere ich, möglichst schnell für Klarheit zu 
sorgen, vor allem was eine neue Abbaukante 
betrifft, damit die betroffenen Menschen 
wissen was auf sie zukommt.

Mit freundlichen Grüßen,

Stefan Götz 
(Fraktionsvorsitzender)

Zu Beginn des Jahres war in vielen 
Medien zu lesen, dass der Lan-

desbetrieb Straßen.NRW vor einer 
Neuordnung steht. Dies ging aus 
einem internen Papier aus dem Ver-
kehrsministerium hervor und sorgte 
für einige Verunsicherung bei den 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter in 
den einzelnen Niederlassungen.

In dem Papier heißt es, es sollen 
neue, größere Regionen entstehen 
und Niederlassungen zusammen-
gelegt werden. Um konkretere und 
belastbare Informationen zu erhal-
ten, hat der Regionalrat Köln die Aus-
wirkungen der Umorganisation des 
Landesbetriebes Straßen.NRW zum 
Thema auf seiner Sitzung am 13.03. 
gemacht. Mittlerweile ist klar, dass 
alle Niederlassungen und Autobahn-
meistereien bestehen bleiben und 
kein Personal abgebaut werden soll. 
Aber wie sieht die Neuordnung nun 
konkret aus?
Aus einer Vorlage für den Verkehrs-
ausschuss des Landes geht hervor, 
dass zwischen der Zentrale des Lan-
desbetriebes und den Niederlassun-
gen eine zusätzliche Ebene, die so-
genannte Regionalleitung etabliert 

werden soll. Diese sollen für jeweils 
2-3 Niederlassungen, die sich zusam-
menschließen, einen gezielteren und 
effizienteren Personal- und Ressour-
ceneinsatz organisieren. Dadurch frei 
werdendes Personal soll so mittelfris-
tig in den Kernaufgabenbereichen 
Planung und Bau eingesetzt werden.

Das Ministerium geht davon aus, dass 
bei einer erfolgreichen Umsetzung 
des Regionalisierungsmodells ohne 
Personalabbau zusätzliche Straßen-
bauinvestitionen in einer dreistelli-
gen Millionenhöhe abgewickelt wer-
den können.

Stefan Götz bleibt erst einmal skep-
tisch: „Betriebsinterne Optimierungs-
ansätze, vor allem in der öffentlichen 
Verwaltung, sind grundsätzlich zu 
begrüßen. Es ist allerdings zweifel-
haft, wie durch die Schaffung einer 
weiteren Ebene Bürokratie abgebaut 
und verwaltunsginterne Prozesse be-
schleunigt werden sollen.“

Der Verkehrsminister hat zugesagt, 
den Regionalrat voraussichtlich nach 
der Sommerpause ausführlich über 
die Struktureform zu informieren.
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Der neue Regionalplaner für den Regierungsbezirk Köln, Udo Kotzea, im Interview

„Wir dürfen unsere Wurzeln nicht verleugnen“
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Herr Kotzea, Sie haben  am 01. Juli 2014 die Leitung der 
Abteilung 3 für Regionale Entwicklung, Kommunalauf-
sicht und Wirtschaft bei der Bezirksregierung Köln über-
nommen. Welche Erwartungen hatten Sie, bevor Sie den 
Posten übernommen haben?
Ich hatte vor allem Respekt vor der Komplexität der Auf-
gabe. Die Abteilung 3 erfasst eine Vielzahl strukturwirksa-
mer und letztlich auf  jeden Bürger  und jedes Unterneh-
men sich auswirkende Aufgaben. Das gilt zum Beispiel 
für den planerischen Bereich 
wie auch für die Vielzahl der 
Fördertöpfe. Gefreut habe 
ich mich auf den durch die 
Gremien wie Regionalrat 
oder Braunkohlenausschuss 
bedingten lebendigen Aus-
tausch mit der Politik. Da hat 
mich die Kommunalaufsicht 
vorgeprägt.
Wie muss für Sie Regional-
planung in Zukunft ablaufen 
bzw. welche sozio-ökonomi-
schen Faktoren bekommen 
für Sie mehr oder auch weni-
ger Gewicht?
Regionalplanung muss, wenn 
sie gehört werden will, transparent und aktuell sein. Und 
sie muss sich andeutende Herausforderungen und Verän-
derungen frühzeitig ansprechen und Lösungskonzepte 
erarbeiten und nicht wegschieben. Dann kann sie im Aus-
gleich der Interessen und im politischen Entscheidungs-
prozess eine Rolle spielen. In der anstehenden Fortschrei-
bung des Kölner Regionalplans müssen wir natürlich den 
demografischen Wandel konsequenter einbeziehen, wir 
müssen neue Gestaltungspotentiale für Bevölkerung, 
Landwirtschaft und Industrie aufweisen und dem Raum 
ein Label geben. Hier freut es mich besonders, dass wir 
jetzt die Chance erhalten, eine Metropolregion Rheinland 
anzustoßen. Ich bin überzeugt davon, dass diese Region, 
und ich beziehe  dabei auch den Aachener Raum mit ein, 
sich in Europa ihren Platz erkämpft.
Der Regierungsbezirk Köln ist nicht zuletzt aufgrund der 
Rheinschiene eine wirtschaftlich prosperierende Regi-

on, die eine große Anziehungskraft für Unternehmen 
und Menschen hat. Wie kann Regionalplanung hier un-
terstützend wirken und was sollte Regionalplanung im 
Gegenteil nicht tun?
Wir dürfen unsere Wurzeln nicht verleugnen. Die liegen 
in einer dichten und effizienten Infrastruktur, die es zu 
erhalten und zukunftssicher auszubauen gilt. Die Dichte 
der manchmal sich widersprechenden Raumansprüche 
im Rheinland bietet gerade auch eine große Chance: alles 

liegt eng beieinander. Das 
macht die einzigartige Qua-
lität dieses Raumes aus. Des-
halb dürfen wir das nicht als 
Bürde, sondern wir müssen 
diese vermeintlichen Kon-
flikte als Chance begreifen 
und intelligente, vielleicht 
auch neue Wege gehen. 
Mit dem bald zu erwarten-
den neuen Landesentwick-
lungsplan, der Leitentschei-
dung zu Garzweiler II und 
der Überarbeitung des Re-
gionalplans stehen große 
Vorhaben an, die sehr viele 
Auswirkungen auf die Re-

gion haben werden. Welches sind Ihre persönlichen Er-
wartungen an die anstehenden Prozesse?
Das sind schon Herausforderungen. Deshalb brauchen 
wir auch Geduld und das nötige Durchhaltevermögen. 
Ich finde es persönlich ganz wichtig, dabei  die eigenen 
Ziele nicht aus den Augen zu verlieren. Das bedeutet, und 
nehmen Sie das als meine Erwartung, dass wir diese Ziele 
schon zu Beginn gemeinsam möglichst klar definieren.
Herr Kotzea, was tun Sie eigentlich, wenn Sie nicht die 
Abteilung 3 der Bezirksregierung leiten?
Ich bin ein kleiner Genußmensch. Das heißt ich koche 
gerne, wobei mich in der Regel ein guter Wein begleitet. 
Musik bedeutet mir viel, sowohl als Hörender als auch als 
Spielender. Und nicht zuletzt fasziniert mich die Fotogra-
fie. Beim Ringen um das bessere Bild vergesse ich auch 
mal meine Arbeit.
Herr Kotzea, wir danken für das Gespräch.

Abteilungsdirektor Udo Kotzea freut sich auf den 
lebendigen Austausch  mit der Politik
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Braunkohlenausschuss: Karl Schavier neuer Sprecher der CDU-Gruppe

Stefan Götz mit großer Mehrheit zum Vorsitzenden gewählt

Der Braunkohlenausschuss des Rheinischen Braunkoh-
lereviers hat auf seiner konstituierenden Sitzung am 

23. Januar 2015 Stefan Götz (CDU) mit 36 Ja-Stimmen 
und einer Gegenstimme mit großer Mehrheit zum Vorsit-
zenden gewählt. 

Götz, der über große Erfahrung in Verfahren und Ange-
legenheiten in Sachen Braunkohle verfügt, prophezeit 
eine spannende aber auch durch die angekündigte Lei-
tentscheidung der Landesregierung zu Garzweiler II he-
rausfordernde Periode für den Braunkohlenausschuss. 
„Wir erwarten von der Landesregierung in Punkto Leiten-
tscheidung ein zügiges Verfahren mit eindeutigen Ergeb-
nissen, damit die betroffenen Menschen schnell Klarheit 
bekommen. Dazu gehört auch die Festlegung einer neu-
en Abbaukante, sollte die Tagebauentwicklung tatsäch-
lich nicht wie bisher geplant umgesetzt werden.“

Die CDU-Gruppe hat zudem Karl Schavier (Kreis Düren) 
zum neuen Sprecher gewählt. Schavier folgt auf Hans-
Theo Schmitz, der diese Funktion ??? Jahre ausgeführt hat 

und nicht mehr für den Braunkohlenausschuss kandidiert 
hat. 

Der Braunkohlenausschuss hat sich ebenfalls dafür aus-
gesprochen, dass die Anrufungsstelle Bergschäden wei-
terhin im Rheinischen Braunkohlegebiet angesiedelt 
bleiben soll. Bei der Anrufungsstelle wird geklärt, ob ein 
Schaden am Haus ursächlich durch den Tagebaubetrieb 
entstanden ist. Kann dies nachgewiesen werden, ist der 
Tagebaubetreibende dazu verpflichtet, für den Schaden 
aufzukommen.

Die bisherige Regelung zur Betreuung dieser Fälle war 
zum 31.12.2014 ausgelaufen. Derzeit wird überlegt, wo 
die Anrufungsstelle in Zukunft angedockt werden kann. 
Bis eine Lösung gefunden ist, wird die Bezirksregierung 
der Betreuung wie bisher übernehmen. Der Braunkoh-
lenausschuss hat sich aber deutlich dafür ausgesprochen, 
die Anrufungsstelle auch weiterhin im Rheinischen Revier 
anzusiedeln. Eine Entscheidung über den neuen Standort 
wird dann voraussichtlich in der Sitzung am 22. Juni fallen.
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            Termine
13. April 2015

Sondersitzung Kommission für 
Regionalplanung und Strukturfragen

17. April 2015
Verkehrskommission

27. April 2015
AG Innovationsregion 

Rheinisches Revier

08. Mai 2015
Kommission für Regionalplanung 

und Strukurfragen

08. - 09. Mai
Klausurtagung

29. Mai 2015
Fraktionssitzung

12. Juni 2015
Regionalratssitzung

22. Juni 2015
Braunkohlenausschuss

Regionalrat:  CDU-Fraktion bennent Mitglieder für die Unterkommission Schiene

Mitglieder für die UK Schiene:

Stimmberechtigte Mitglieder

Borning, Ronald (Städteregion Aachen)

Dohmen, Hans-Willi (Kreis Düren)

Fabian, Gerd (Rhein-Erft-Kreis)

Kolvenbach, Bernd (Kreis Euskrichen)

Krauß, Oliver (Rhein-Sieg-Kreis)

Nesseler-Komp, Birgitta (Stadt Köln)

Stefer, Michael  (Oberbergischer Kreis)

Beratende Mitglieder

Hamel, Jörg (Kreis Düren)

Hauser, Benedikt (Stadt Bonn)

Höfel, Hans-Peter (Rhein-Sieg-Kreis)

Omankowsky, Albrecht (Stadt Leverkusen)


